26. Sonntag im Jahreskreis IV






        A-26

2008 - zugleich Ausländersonntag und Wahl

(eine andere) 1. Lesung: Jes 2, 1-5
2. Lesung: Phil 2, 1-5 (die Kurzfassung)
Evangelium: Mt 21, 28-32

zu Beginn:

Im Oktober feiern wir den Sonntag der Weltkirche. -

Weniger bekannt ist der „Sonntag der Völker“ - der „Ausländersonntag“.

Der ist heute - noch dazu die Wahl !!!

Daß wir Verantwortung haben für Kirche und Welt 

- für das Zusammenleben der Menschen - 

bringen wir ein in diesen Gottesdienst. 

Wir beten um die Gaben des Heiligen Geistes:

um Verstand und Rat, um Weisheit, Erkenntnis und Liebe,

damit wir richtig entscheiden.

Jeder hat die Pflicht, seinem Gewissen zu folgen.

Wir wissen uns im Gewissen 

dem Gebot der Gottes- und Nächstenliebe verpflichtet.

Wir sind schon sehr gespannt auf das Ergebnis der Wahl - 

und interessiert an der Zukunft.

Auch Gott schaut nicht so sehr auf die Vergangenheit.

Er ist ein Gott der Zukunft, der Lebenden und nicht der Toten.

Durch Vergebung eröffnet er ein neues Leben.

Wir bitten den Herrn um seinen Beistand - im Kyrie.

Kyrie:

V: 
Herr Jesus Christus, du hast (deine) Jünger ausgesandt 


zu allen Völkern,
 das Reich Gottes zu verkünden.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du willst, daß alle Menschen Gott als ihren Vater erkennen


und ihn (- wie auch einander -) lieben.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du hast uns versichert, bei uns zu sein 


„alle Tage bis zum Ende der Welt.“

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott, unser Vater,

alles Gute kommt allein von dir.

Schenke uns deinen Geist,

damit wir erkennen, was recht ist,

und es mit deiner Hilfe auch tun.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott und Vater aller Menschen.

Du willst, daß wir in deinem Namen

Frieden bringen, wo Zwietracht herrscht,

Glauben wecken, wo Zweifel um sich greift,

die Hoffnung beleben, 

wo Traurigkeit die Menschen lähmt.

Hilf uns, daß wir deine Liebe bekannt machen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

ERSTE Lesung 





vgl. Jes 2, 1-5

(Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Jesaja.

„Am Ende der Tage wird es geschehen:

Der Berg mit dem Haus des Herrn

steht fest gegründet als höchster der Berge; 

er überragt alle Hügel.
Zu ihm strömen alle Völker.
Viele Nationen machen sich auf den Weg.
Sie sagen: 
Kommt, wir ziehen hinauf zum Berg des Herrn

und zum Haus unseres Gottes. 
Er zeige uns seine Wege,

auf seinen Pfaden wollen wir gehen. 

Denn von Zion kommt die Weisung des Herrn,

aus Jerusalem sein Wort.

Er spricht Recht im Streit der Völker,

er weist viele Nationen zurecht.

Dann schmieden sie Pflugscharen aus ihren Schwertern

und Winzermesser aus ihren Lanzen. 

Man zieht nicht mehr das Schwert, Volk gegen Volk,

und übt nicht mehr für den Krieg.

Kommt, wir wollen unsere Wege gehen 
im Licht des Herrn.“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm
vgl. Ps 22, 23. 25a. 27a. 28a-30a

KV:
GL 149/1; GLÖ 800 (andere Melodie!); T 2000
K:
„Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.“

A:
„Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.“

V:
Ich will deinen Namen meinen Brüdern verkünden,

inmitten der Gemeinde dich preisen. 


Denn er hat nicht verachtet,

nicht verabscheut das Elend des Armen. 

A:
„Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.“

V:
Die Armen sollen essen und sich sättigen;

den Herrn sollen preisen, die ihn suchen.


Alle Enden der Erde sollen daran denken

und werden umkehren zum Herrn.

A:
„Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.“

V:
Denn der Herr regiert als König;

er herrscht über die Völker.


Vor ihm allein sollen niederfallen 


die Mächtigen der Erde.

A:
„Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.“

Antwortpsalm



vgl. Ps 67, 2-3. 5-6. 8
KV:
GL 149/1; GLÖ 800 (andere Melodie!); T 2000
K:
„Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.“

A:
„Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.“

V: 
Gott sei uns gnädig und segne uns.


Er lasse über uns sein Angesicht leuchten,


damit auf Erden sein Weg erkannt wird


und unter allen Völkern sein Heil.
A:
„Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.“

V:
Die Nationen sollen sich freuen und jubeln.


Denn du richtest den Erdkreis gerecht.


Du richtest die Völker nach Recht


und regierst die Nationen auf Erden.

A:
„Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.“

V:
Die Völker sollen dir danken, o Gott,


danken sollen dir die Völker alle.


Es segne uns Gott.


Alle Welt achte und ehre ihn.
A:
„Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.“

Antwortpsalm




vgl. Ps 86, 8-9

KV:
GL 282 (Kanon); GLÖ 408; T 2082
V:
„Lobet und preiset, ihr Völker den Herrn,


freuet euch seiner und dienet ihm gern.


All ihr Völker, lobet den Herrn.“

A:
„Lobet und preiset, ihr Völker den Herrn,


freuet euch seiner und dienet ihm gern.


All ihr Völker, lobet den Herrn.“

V:
Herr, unter den Göttern ist keiner wie du


und nichts gleicht den Werken, 

die du geschaffen hast.

Alle Völker kommen und beten dich an,


sie geben, Herr, deinem Namen die Ehre.
A:
„Lobet und preiset, ihr Völker den Herrn,


freuet euch seiner und dienet ihm gern.


All ihr Völker, lobet den Herrn.“
Antwortpsalm



vgl. Ps 97, 1. 6. 11-12
KV:
GL 149/1; GLÖ 800 (andere Melodie!); T 2000
K:
„Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.“

A:
„Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.“

V:
Der Herr ist König. Die Erde frohlocke.

Freuen sollen sich die vielen Inseln.


Seine Gerechtigkeit verkünden die Himmel,


seine Herrlichkeit schauen alle Völker.
A:
„Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.“

V:
Ein Licht erstrahlt den Gerechten


und Freude den Menschen mit redlichem Herzen.


Ihr Gerechten, freut euch am Herrn,


und lobt seinen heiligen Namen!
A:
„Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.“

Antwortpsalm




vgl. Ps 117, 1-2

KV:
GL 646/5; GLÖ 454; T 2040
K:
„Geht in alle Welt, Halleluja,


und seid meine Zeugen. Halleluja.“

A:
„Geht in alle Welt, Halleluja,


und seid meine Zeugen. Halleluja.“

V:
Lobet den Herrn, alle Völker,


preist ihn, alle Nationen.


Denn mächtig waltet über uns seine Huld,


die Treue des Herrn währt in Ewigkeit.

A:
„Geht in alle Welt, Halleluja,


und seid meine Zeugen. Halleluja.“

Antwortpsalm




vgl. Ps 117, 1-2

KV:
GL 282 (Kanon); GLÖ 408; T 2082
V:
„Lobet und preiset, ihr Völker den Herrn,


freuet euch seiner und dienet ihm gern.


All ihr Völker, lobet den Herrn.“

A:
„Lobet und preiset, ihr Völker den Herrn,


freuet euch seiner und dienet ihm gern.


All ihr Völker, lobet den Herrn.“

V:
Lobet den Herrn, alle Völker,


preist ihn, alle Nationen.


Denn mächtig waltet über uns seine Huld,


die Treue des Herrn währt in Ewigkeit.

A:
„Lobet und preiset, ihr Völker den Herrn,


freuet euch seiner und dienet ihm gern.


All ihr Völker, lobet den Herrn.“

ZWEITE Lesung 




vgl. Phil 2, 1-5
Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Philipper.
„Schwestern und Brüder!

Wenn es Ermahnung in Christus gibt, 
Zuspruch aus Liebe, eine Gemeinschaft des Geistes, 
herzliche Zuneigung und Erbarmen,
dann macht meine Freude dadurch vollkommen, 
daß ihr eines Sinnes seid, einander in Liebe verbunden, 
einmütig und einträchtig,
daß ihr nichts aus Ehrgeiz und nichts aus Prahlerei tut.
Sondern in Demut schätze einer den andern höher ein 
als sich selbst.
Jeder achte nicht nur auf das eigene Wohl,
sondern auch auf das des anderen.
Seid untereinander so gesinnt, 
wie es dem Leben in Christus Jesus entspricht.“

 

Wort des lebendigen Gottes.
RUF VOR DEM EVANGELIUM



K:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

V:
(- So spricht der Herr: -)

„Meine Schafe hören auf meine Stimme;

ich kenne sie, und sie folgen mir.“ 




(vgl. Joh 10, 27)
oder:

V:
„Vater, dein Wille geschehe,

wie im Himmel, so auf der Erde.“




(vgl. Mt 6, 9f)

oder:

V:
„Vater, nicht mein,


sondern dein Wille geschehe.“




(vgl. Lk 22, 42)

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 21, 28-32)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Im Weinberg gibt es Arbeit heut´, - 


ein Ja in Wort und Tat erfreut, - 


ihr habt geseh´n, doch nicht bereut. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2.
Er sagt ein Ja, doch geht er fort, - 



tut nicht die Pflicht und bricht sein Wort, - 



zuletzt der and´re ist vor Ort. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
3.
Im Weinberg hilf dem Vater dein, - 



ein Ja sei Ja und werd´ nicht Nein, - 



sein Wille soll Gebot dir sein. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

EVANGELIUM 





vgl. Mt 21, 28-32
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit sprach Jesus 
zu den Hohenpriestern und den Ältesten des Volkes:

Was meint ihr? 
Ein Mann hatte zwei Söhne. 
Er ging zum ersten und sagte: 
Mein Sohn, geh und arbeite heute im Weinberg!

Er antwortete: Ja, Herr!, ging aber nicht.

Da wandte er sich an den zweiten Sohn 
und sagte zu ihm dasselbe. 
Dieser antwortete: Ich will nicht. 
Später aber reute es ihn, und er ging doch.

Wer von den beiden hat den Willen seines Vaters erfüllt? 
Sie antworteten: Der zweite. 
Da sagte Jesus zu ihnen: 
Amen, das sage ich euch: 
Zöllner und Dirnen gelangen eher in das Reich Gottes als ihr.
Denn Johannes ist gekommen, 
um euch den Weg der Gerechtigkeit zu zeigen, 
und ihr habt ihm nicht geglaubt; 
aber die Zöllner und die Dirnen haben ihm geglaubt. 
Ihr habt es gesehen, 
und doch habt ihr nicht bereut 
und ihm nicht geglaubt.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.

Predigt/Homilie:

Die zweite Lesung und das Evangelium haben wir gehört 

vom heutigen Sonntag.

I.

Die erste Lesung habe ich ausgewählt zum Thema „Ausländersonntag“: eine Vision, daß alle Völker einander verstehen.

Im Reich Gottes gibt es keine Ausländer, nur Schwestern und Brüder.

Menschen sollten füreinander Verständnis haben, Versöhnung suchen.

Wenn sie schon einander nicht lieben, so sollten sie doch friedvoll 

in ihrer Heimat leben können, einander auch Heimat geben, Tolerant sein, einander Freiheit gewähren.

Geeignet hätte sich auch eine Lesung aus dem Alten Testament, 

die daran erinnert, daß jeder Mensch Abbild Gottes ist, 
 

jeder Mensch von Gott her gleiche Würde hat ... 

Oder aus dem Neuen Testament der Pfingstbericht.

Oder eine Lesung von Paulus: Es gibt nicht mehr Juden, nicht Griechen, nicht In- und nicht Ausländer ... - „Ihr alle seid ‚einer’ in Christus.“

II.

Die zweite Lesung - also vom heutigen Sonntag - 

hat dem durchaus entsprochen: 

Wir sollen einander in Liebe verbunden sein - 

nicht nur in der Pfarrgemeinde, in der Familie.

Weltweit sollten die Menschen einander in Liebe begegnen,

„einmütig und einträchtig“
 Gemeinschaft sein.

Auch die Wahl wird in den letzten Versen angesprochen:

„Jeder achte nicht nur auf das eigene Wohl,

sondern auch auf das der anderen.“

Es geht also auch um das Gemeinwohl.

Und es sollte uns allen ein Anliegen sein:

„Seid (untereinander) so gesinnt,

wie es dem Leben in Christus Jesus entspricht.“

III.

Auch das Evangelium paßt zur Wahl und zum Ausländersonntag.

Es ist nicht gut, Menschen auszugrenzen, 

sie abzutun als „Zöllner und Dirnen“
. - Alle sind berufen, 

in ihrer Gotteskindschaft in Würde und Freiheit zu leben.

Der eine Sohn ging,
 der andere nicht.

- Natürlich ist jetzt nicht gemeint: zur Wahl. -

Es geht um den Willen des Vaters, den Willen des Vaters zu tun.

Eine Wahl ist uns überliefert in der Apostelgeschichte:

Mit Hilfe von Losen wurde der Wille Gottes erkundet.

Es wurde „gewählt“, wie es als der Wille Gottes anerkannt wurde.

Auch uns sollte es nicht nur um den eigenen Willen gehen.

Wir haben Verantwortung im Erkunden dessen, was gut ist, 

was dem Willen Gottes, dem Gebot der Liebe entspricht.

Ich wünsche Ihnen und unserem Land einen guten Sonntag:

Gottes Segen, daß Gutes heute entsteht ...

Fürbitten:

1. Herr Jesus Christus. Laß uns erkennen, 

was für uns und unser Land gut ist - und hilf den Gewählten, 

die übernommene Verantwortung richtig in die Tat umzusetzen.

2. Entfache in allen die Gesinnung der Toleranz, laß uns den Wert 

von verschiedenen Traditionen und Kulturen dankbar erkennen, 

damit diese fruchtbar werden für das Leben aller.

3. Wandle die Gesinnung der Menschen, 

die ihr Denken durch Vorurteile verfinstert haben. 

4. Stärke alle Bemühungen der Kirche, 

die wider allen Menschenhaß verkündet, 

daß jeder Mensch ein Abbild Gottes ist.

5. Stehe den Menschen bei, die ihre Heimat 

- freiwillig oder unfreiwillig - verlassen haben. 

Laß sie in fremden Kulturen Heimat finden - 

und auch Menschen, die bereit sind, sie anzunehmen.

6. Wir beten auch für die Verstorbenen: Laß alle Völker - 

die Menschen aller Religionen - in deiner Herrlichkeit 

das wahre Wesen deiner Gottheit schauen.

Gabengebet:

„Gütiger Gott,

nimm unsere Gaben an.

Laß uns klar erkennen,

was in deinen Augen für uns und das Gemeinwohl

das Richtige ist.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 1042 („Für die Einheit der Christen“) 

oder:

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“, 11-18

ev. nach der Kommunion:


„Wie weit bin ich auf dem Weg, 

auf dem Weg zu Gott?

Ja sagen zu Gott heißt, 

seinen Willen erfüllen.

Glauben erschöpft sich nicht 

im Bekenntnis der Lippen,

Glaube erfüllt sich 

in der Hingabe des Menschen

an den Willen des Vaters.“

Schlußgebet:

„Barmherziger Gott,

die heilige Speise, die wir empfangen haben,

schenke uns die Kraft, deinen Willen zu tun.

Laß uns erkennen, was vor dir recht ist,

und bezeugen, was du uns aufgetragen hast.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Feierlicher Schlußsegen: 

MB 549 („Im Jahreskreis III“)
FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

MB 549 („Im Jahreskreis III“)
Der allmächtige Gott gewähre euch Segen und Heil;

er offenbare euch die Wege seiner Weisheit. (Amen.)
Er stärke euren Glauben durch sein Wort

und schenke euch die Gnade,

nach seinen Geboten zu leben,

damit in allem sein Wille geschehe. (Amen.)

Er lenke eure Schritte auf dem Weg des Friedens;

er mache euch beharrlich im Guten

und vollende euch in der Liebe. (Amen.)

Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.
� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 1042f („Für die Einheit der Christen“) oder: Hochgebet zum Thema „Versöhnung“: Fünf Hochgebete. Hochgebet zum Thema „Versöhnung“. Hochgebete für Meßfeiern mit Kindern. Studienausgabe für die Bistümer des deutschen Sprachgebietes mit einem Anhang: Hochgebet für Meßfeiern mit Gehörlosen. Approbierter und konfirmierter Text. Hrsg. v. d. Liturgischen Instituten Salzburg, Trier und Zürich. Pastoralliturgische Reihe in Verbindung mit der Zeitschrift „Gottesdienst“, Freiburg 1997, 11-18; Feierlicher Schlußsegen: MB 549 („Im Jahreskreis III“)


� vgl. Mt 28, 19


� vgl. Lk 10, 9. 11


� vgl. Joh 14, 7. 31


� Mt 28, 20


� MB 220 (= MB 272; 276)


� MB 310/17


� vgl. Jes 2, 1-5


� vgl. Phil 2, 1-5


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mt 21, 28-32


� vgl. Gen 1. 26f; 9, 6; Eph 4, 24; Kol 3, 10; KKK 16; 31; 36; 41; 225; 299; 355-364; 369f; 373; 380; 396; 705; 1604; 1700-1702f; 1705; 1730; 1738; 1877; 1934; 2085; 2331; 2417; 2501; 2563; 2566; 2809


� vgl. Apg 2, 1-13


� vgl. Gal 3, 28


� Phil 2, 2


� Phil 2, 4


� vgl. Phil 2, 5


� vgl. Mt 21, 32


� vgl. Mt 21, 30


� vgl. Mt 21, 29


� vgl. Apg 1, 15-26


� vgl. Mt 22, 34-40; Mk 12, 28-34; Lk 10, 25-28


� vgl. MB 1053


� Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 51


� vgl. MB 118; MB 972; MB 1053





